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Von Stereotypen und  
Algorithmen

Warum perfektes E-Learning auf Knopfdruck 
auch im KI-Zeitalter ein Wunschtraum bleibt
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Künstliche Intelligenz (KI) 
basiert auf Daten, also 0 und 
1, ist sie daher neutral? In 

einem Vortrag über Mythen und 
Fakten zu E-Learning und Künst-
licher Intelligenz, den ich auf der 
letzten LerntecxChange gehalten 
habe, ließ ich über diese Frage ab-
stimmen. Ein nicht unerheblicher 
Teil des Publikums stimmte dafür, 
dass Künstliche Intelligenz neut-
ral sei, weil sie auf Daten basiert. 
Daraufhin entbrannte eine lebhaf-
te Diskussion im Chat.

Tatsächlich sind KI-Systeme 
aufgrund ihrer Datenbasis nicht frei 
von Vorurteilen – eine Tatsache, die 
vielfältige Konsequenzen für uns als 
Learning Professionals hat.

Wir stehen an der Schnitt-
stelle zwischen technologischer 
Innovation und pädagogischer 
Praxis. KI wird zunehmend ein-
gesetzt, um Lerninhalte zu ge-
nerieren, zu kuratieren und zu 
präsentieren. Unser Ziel ist es, 
Lernerfahrungen zu schaffen, die 
sowohl effektiv als auch fair sind. 

Aus diesem Grund ist es 
wichtig, dass wir uns auch mit 
dem Thema KI-Bias beschäftigen. 
(Anm. d. Red.: Bias (engl.: Be-
fangenheit, Vorurteil oder Vor-
eingenommenheit) steht für die 
subjektive Verzerrung der Wahr-
nehmung, Erinnerung und Mei-
nungsbildung.)

Wenn KI-Output unkritisch 
übernommen und nicht sorgfältig 
kuratiert wird, kann dies zu Lern-
materialien führen, die stereotype 
Darstellungen verstärken. Ein 
Verständnis der Mechanismen von 
KI-Bias hilft uns, Fallstricke zu 
vermeiden.

Vier konkrete Beispiele ver-
anschaulichen die vielschichtigen 
Auswirkungen.

menschliche Vorlieben und 
Voreingenommenheiten in KI-
Systeme einfließen. 
Im Bildungskontext sollte 
unser Ziel sein, ein vielfältiges 
Bild unserer Welt zu vermitteln 
statt Stereotypen und Klischees 
zu bedienen. Wir können dem 
entgegenwirken, indem wir uns 
nicht mit dem ersten Output 
zufriedengeben, sondern Auf-
merksamkeit und etwas Zeit 
investieren um KI-Bilder zu 
generieren, die unsere Welt so 
bunt und vielfältig darstellen, 
wie sie ist. 
Google Gemini ist letztens 
mit seinem Bildgenerator bei 
dem Versuch dieses Thema 
zu adressieren über das Ziel 
hinausgeschossen. Das Ergeb-
nis war gleichermaßen absurd 
und historisch falsch. Selbst 
bei Prompts wie „deutsche 
Soldaten im 2. Weltkrieg“ oder 
„Gründerväter der USA“ wurden 
unterschiedliche Etnien und 
ein ausgeglichenes Geschlech-
terverhältnis dargestellt. Weni-
ge Tage nach Veröffentlichung 
pausiert Google den Bildgene-
rator. Das zeigt, wie komplex 
die Thematik der Trainings-
daten ist. 
Es gibt Prognosen, die besa-
gen, dass in wenigen Jahren bis 
zu 90 Prozent der digital ver-
fügbaren Bilder KI-generiert 
sein werden - es liegt auch an 
uns, wie diese Bilder aussehen 
werden. 

•	 Der Apple-Card-Fall ist ein 
Beispiel dafür, wie sich ein 
KI-Bias auf unser reales Leben 
auswirken kann. Ein Paar mit 
identischem Einkommen bean-
tragte jeweils eine Kreditkarte. 
Der Algorithmus, der für die 
Festlegung des Kreditrahmens 
verantwortlich war, schien 
Männer zu bevorzugen, denn 
der Mann erhielt einen deutlich 

•	 Bias in den Trainingsdaten: 
KI-Modelle lernen aus Trai-
ningsdaten und erkennen 
Muster. Menschen entscheiden, 
welche Daten in die Model-
le einfließen. Daten können 
historische Vorurteile, soziale 
Stereotype und unausgewogene 
Darstellungen enthalten. Ent-
wicklerinnen und Entwickler 
entscheiden über die Struktur 
und Funktionsweise von KI-
Modellen. Ihre bewussten und 
unbewussten Vorurteile können 
sich in ihren Entscheidungen 
manifestieren und so in die KI-
Systeme einfließen. Ganz prak-
tisch bedeutet dies: KI spiegelt 
unsere eigenen Bias. 
Für uns Learning Professionals 
ist es wichtig, dies im Blick zu 
haben, KI-Output kritisch auf 
Bias zu prüfen und kompetent 
zu kuratieren. 

•	 Bias in Bildern: Auffällig ist 
die Tendenz von Bildgenerato-
ren, stereotype Bilder zu erzeu-
gen, wenn sie z. B. aufgefordert 
werden, Menschen oder Szena-
rien darzustellen. Das Beispiel-
bild der „glücklichen Familie“ 
zeigt, wie solche Systeme dazu 
neigen, im ersten Output ste-
reotyp aussehende Menschen 
mit makellosem Aussehen zu 
generieren. Dies deutet auf 
Bias in den Trainingsdaten, aus 
denen diese Modelle lernen. 
Interessanterweise berichtete 
David Holz, der Gründer des KI-
Bildgenerators MidJourney vor 
einigen Monaten, dass deren 
Nutzer zu 80 Prozent männ-
lich sind und einer bestimmten 
Altersgruppe sowie geografi-
schen Herkunft angehören. Da 
das Feedback der Nutzer in das 
Modell einbezogen wird, führt 
dies dazu, dass die Ästhetik 
des Outputs von einer relativ 
kleinen Gruppe mitbestimmt 
wird. Dies veranschaulicht, wie 
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der Systeme äußerst wichtig, 
um ausgewogene Bildungsan-
gebote zu liefern. 

•	 KI im Bildungsbereich und 
Digital Divide: Im Bildungs-
bereich birgt KI neben den 
großen Potenzialen wie Adap-
tivität und Individualisierung 
auch Herausforderungen, denn 
die Vorstellung von Künst-
licher Intelligenz als großer 
Gleichmacherin im Bildungs-
system beinhaltet Denkfehler.  
Die Theorie des Digital Divide 
besagt, dass Ungleichheiten 
nicht nur durch den Zugang zu 
digitalen Technologien ent-
stehen, sondern auch durch die 
Fähigkeit, diese kompetent zu 
nutzen. 
Ersteres liegt auf der Hand 
und zeigt sich im Alltag in den 

Qualitätsunterschieden und 
den Ergebnissen sowie dem 
Leistungsumfang von kosten-
losen und kostenpflichtigen 
Versionen verbreiteter KI-
Tools wie ChatGPT. Lernende, 
die Zugang zu kostenpflich-
tigen Versionen haben, sind 
daher potenziell im Vorteil. 
Die Qualität des Outputs von 
Sprachmodellen wie ChatGPT 
wird jedoch auch davon be-
einflusst, wie nuanciert die 
Lernenden sich sprachlich 
ausdrücken können, wenn sie 
mit der KI interagieren. Ler-
nende mit guten sprachlichen 
Ausdrucksfähigkeiten sind in 
der Lage, elaboriertere Einga-
beaufforderungen an KI-Sys-
teme zu stellen und erzeugen 
so potenziell einen besseren 
Output.  
KI-gestützte Sprachverarbei-
tungssysteme wie Text-to-
Speech erkennen zudem Dia-
lekte und Akzente schlechter 
und sind teilweise gegenüber 
Nicht-Muttersprachlern vor-
eingenommen.  

Eine weitere Herausforderung be-
steht in digitalen Kompetenzen: 
z.B. wie effizient, sicher und infor-
miert Lernende KI-Tools für den 
eigenen Lernprozess nutzen und 
mit KI-gestützten Lernsystemen 
interagieren.

Die Forschung zeigt, dass 
wir nicht davon ausgehen können, 
dass heutige Lernende automa-
tisch über ausgeprägte digitale 
Kompetenzen verfügen. Medien-
nutzung ist nicht gleich Medien-
kompetenz. 

Mediennutzung 
ist nicht gleich 
Medienkompetenz

Mangelnde digitale, analytische 
oder sprachliche Kompetenzen 

Beispielbild „glückliche Familie“ generiert mit ChatGPT 4 + GPT Dall:e (erster Out-
put); Prompt: „Erstelle mir ein photorealistisches Bild einer glücklichen Familie mit 
2 Kindern bei einem Picknick im Grünen an einem sonnigen Sommertag.“.

höheren Kreditrahmen. Der Fall 
wurde öffentlich, weil es sich 
bei dem Paar um den bekann-
ten Softwareentwickler David 
Heinemeier Hansen (Ruby on 
Rails) und seine Frau Jamie 
handelte. Ihr empörter Tweet 
über den Fall ging viral und 
führte zu einer öffentlichen 
Diskussion über die Notwen-
digkeit, KI-Systeme transparen-
ter und fairer zu gestalten (Die 
Zeit, 21.11.2019 berichtete).  
Im Bildungskontext könnten 
biased Trainingsdaten dazu 
führen, dass KI-basierte Lern-
plattformen bestimmte Ler-
nende unbewusst bevorzugen 
z.B. aufgrund von Daten über 
„Erfolgsmuster“ Lernender. 
Deshalb ist eine kompetente 
und kritische Analyse der Trai-
ningsdaten sowie des Outputs 
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adaptiver Lernmanagementsys-
teme und intelligenter tutorieller 
Systeme sind Lösungsansätze. De-
ren Trainingsdaten sollten sorg-
fältig auf Bias geprüft und ihre 
Lerninhalte so gestaltet werden, 
dass auch heterogene Lerngrup-
pen unterstützt werden.

(Zum Thema Digital Divide 
und KI gibt es einen interessanten 
Beirag von Prof. Birgit Eickelmann 
im Fiete Blog www.fiete.ai/blog/
ki-in-der-schule-und-bildungsge-
rechtigkeit)

Was können Learning 
Professionals konkret 
tun?

Im Bereich der digitalen Lern-
umgebungen ist die KI-gestützte 
Erstellung von Lerninhalten ein 
wichtiges und aktuelles Thema. 
Das Daten- und Informations-
wachstum ist heute enorm. Für 

uns ist es wichtig, zwischen Daten, 
Informationen und Wissen zu 
unterscheiden. Wissen ist mehr als 
Information. Es entsteht durch die 
Verarbeitung von Informationen, 
entwickelt sich weiter und ist ein 
kontinuierlicher Veränderungs-
prozess. 

Dank KI geht die Produktion 
von Lerncontent immer schneller. 
Die Herausforderung für Learning 
Professionals besteht auch darin, 
mit der heutigen Informationsflut 
umzugehen. 

Lerninhalte gut zu kuratie-
ren, gewinnt an Bedeutung. Ein 
Schlüssel dazu sind Kompetenzen 
im Wissensmanagement sowie 
Informations- und Datenkompe-
tenzen.  
Für E-Learning Professionals 
sowie für Lernende und Lehrende 
werden fundierte digitale Kom-

Lernender können zu einem 
Digital Divide beitragen. Um dem 
zu begegnen ist es, besonders im 
Hinblick auf den Einzug der künst-
lichen Intelligenz und die fort-
schreitende Digitalisierung sowohl 
im Alltag als auch in der Bildungs-
welt, eine gute Idee, mehr in die 
Entwicklung digitaler Kompeten-
zen zu investieren - sowohl die der 
Lernenden als auch der Lehrkräfte 
und Produzenten von Lernange-
boten.

KI-gestützte Lernangebote, 
die dies nicht berücksichtigen, 
könnten ungewollt Barrieren für 
Lernende aufbauen, deren Kom-
petenzen in den genannten Be-
reichen weniger ausgeprägt sind. 
Dem kann durch didaktische, me-
thodische und technische Konzep-
tion von Lernangeboten entgegen-
gewirkt werden, die diesem Thema 
Rechnung tragen. Die Entwicklung 

http://www.fiete.ai/blog/ki-in-der-schule-und-bildungsgerechtigkeit
http://www.fiete.ai/blog/ki-in-der-schule-und-bildungsgerechtigkeit
http://www.fiete.ai/blog/ki-in-der-schule-und-bildungsgerechtigkeit
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petenzen immer wichtiger. Diese 
helfen uns, die Herausforderungen 
und Potenziale von Künstlicher 
Intelligenz besser zu verstehen, 
mit der Datenflut umzugehen 
sowie mögliche Bias zu erkennen 
und zu adressieren. 
Dies beinhaltet zwei wesentliche 
Aspekte:
•	 Die Fähigkeit, digitale Techno-

logie effektiv und informiert in 
Lehr- und Lernprozessen einzu-
setzen, hängt auch am Ver-
ständnis ihrer Funktionsweise. 
Zu verstehen, wie KI-Systeme 
funktionieren und wo ihre 
Herausforderungen liegen, hilft 
uns, mögliche Bias zu erkennen 
und zu minimieren.

•	 Die Fähigkeit, Daten und In-
formationen kritisch zu ana-
lysieren und zu interpretieren, 
bedeutet fundierte Entschei-
dungen treffen zu können. 
Ganz praktisch sollten wir sehr 
sorgfältig mit dem sein, was wir 

Dr. Yvonne Konstanze Behnke 
entwickelt seit 20 Jahren Stra-
tegien und Konzepte digitaler 
Lernwelten im Corporate Bereich.
Ihre multidisziplinäre Expertise 
umfasst Strategieentwicklung, 
Didaktik, Wissenschaft und De-
sign, gestützt auf fundiertes Wis-
sen in visueller Kommunikation, 
pädagogischer Psychologie und 
Usabilityforschung. 

Sie forschte und lehrte an der 
Humboldt-Universität Berlin zu 
psychologischen, didaktischen 
und gestalterischen Grundlagen 
des Lehrens und Lernens mit Me-
dien. Dr. Behnke veröffentlichte 
zahlreiche Fachpublikationen und 
teilt ihr Wissen regelmäßig auf 
Konferenzen, Fachveranstaltun-
gen und als Keynote Speaker. Mit 
ihrer Arbeit baut sie Brücken zwi-
schen Forschung und Praxis. Ihre 
Reihe zum Thema „Lernmythen + 
was stattdessen funktioniert“ er-
freut sich großer Beliebtheit auf 
LinkedIn.

Im Bereich Künstliche Intelligenz 
fokussiert Dr. Behnke auf Praxis-
anwendungen für Learning Pro-
fessionals und Wissensarbeiter. 
Dazu veröffentlichte sie 2023 ein 
Kapitel in einem Fachbuch und 
gibt Trainings zu diesem Thema.

Autorin

Von Stereotypen und Algorithmen

Mehr über den Einsatz von KI-
Tools für Wissensarbeit und 
E-Learning finden Sie im abgebil-
deten Buch.

Mein Kapitel darin: Dr. Yvonne 
Konstanze Behnke (2023) „Effizi-
enzsteigerung durch KI-gestützte 
Strategien für Wissensarbeiter, 
Lernentwickler und individuelle 
Lernprozesse“

als Input in KI-Systeme geben 
und deren Output kritisch prü-
fen, bevor wir diesen in unsere 
Lernwelten integrieren.

Künstliche Intelligenz entwickelt 
sich rasant. Für uns Learning 
Professionals ist kontinuierliche 
Weiterbildung essentiell, um auf 
dem neuesten Stand zu bleiben.

Fazit 

Künstliche Intelligenz wird in Zu-
kunft eine immer größere Rolle in 
der Gestaltung von Lernumgebun-
gen einnehmen und in der Lage 
sein, immer mehr Prozess-Schritte 
zu übernehmen.

Das Angebot reicht jetzt 
schon von personalisierten Lern-
pfaden, über intelligente Tuto-
ring-Systeme, die in Echtzeit 
Feedback und Unterstützung 
bieten, die automatische Erstel-
lung von Lernzielen bis hin zur 
automatisierten KI-gestützten 
Content-Produktion. Das Ange-
bot erweitert sich stetig und neue 
Player tauchen am Markt auf. 

Die Herausforderung wird 
darin bestehen, diese Technolo-
gien so zu entwickeln und einzu-
setzen, dass sie nicht nur effektiv 
und effizient sind, sondern auch 
gerecht und inklusiv. In diesem 
Sinne ist auch die Auseinanderset-
zung mit den ethischen Dimensio-
nen der KI notwendig, um deren 
Bias zu erkennen und Strategien 
zu entwickeln, diese zu minimie-
ren. 

Das perfekte E-Learning auf 
Knopfdruck bleibt auch im KI-
Zeitalter ein Wunschtraum. Als 
Learning Professionals müssen wir 
unser Wissen, unsere Erfahrung 
und unseren kritischen Blick ein-
zusetzen, um aus KI-generiertem 
Output ein wirksames Lernerleb-
nis zu schaffen.
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